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ringförmigen Tilgermassen

(57) Hauptanspruch: Schwingungstilger (1) mit mehreren an
einer Hülse (3) als gemeinsamer Basis (2) elastisch abge-
stützten ringförmigen Tilgermassen (4, 5), die in ihrer unbe-
lasteten Grundstellung koaxial zu einer gemeinsamen Be-
festigungsachse (9) angeordnet sind, wobei sich die Hülse
(3) längs der gemeinsamen Befestigungsachse (9) erstreckt
und wobei mindestens zwei der Tilgermassen (4, 5) in Rich-
tung der gemeinsamen Befestigungsachse (9) hintereinan-
der angeordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Til-
germassen (4, 5) auf unterschiedliche Tilgereigenfrequen-
zen abgestimmt sind, und dass mindestens eine der beiden
Tilgermassen (4, 5) an einen von der Hülse (3) abstehenden
Radialbund (10) angebunden ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Schwin-
gungstilger mit mehreren, an einer gemeinsamen Ba-
sis elastisch abgestützten ringförmigen Tilgermassen
und mit den weiteren Merkmalen des Oberbegriffs
des unabhängigen Patentanspruchs 1. Ein solcher
Schwingungstilger ist aufgrund der mehreren Tilger-
massen auf unterschiedliche Tilgereigenfrequenzen
abstimmbar, wozu die physikalischen Massen der Til-
germassen und/oder ihre elastische Abstützung an
der Basis unterschiedlich gewählt werden können.

STAND DER TECHNIK

[0002] Ein Schwingungstilger mit mehreren, an ei-
ner gemeinsamen Basis elastisch abgestützten ring-
förmigen Tilgermassen, die in einer unbelaste-
ten Grundstellung koaxial zu einer gemeinsamen
Befestigungsachse angeordnet sind, ist aus der
DE 10 2008 058 470 A1 bekannt. Hier umschließt ei-
ne ringförmige äußere Tilgermasse eine ringförmige
innere Tilgermasse in einer parallel zu einer platten-
förmigen Basis verlaufenden Ebene. Auf diese Wei-
se ergibt sich einmal ein relativ großer Durchmesser
des gesamten Schwingungstilgers. Zum anderen un-
terscheidet sich die elastische Abstützung der beiden
Tilgermassen an der Basis in geometrischer Hinsicht
sehr stark, so dass es schwierig ist, die beiden Tilger-
eigenfrequenzen des bekannten Schwingungstilgers
auf nahe beieinander liegende Werte abzustimmen.

[0003] Aus der DE 199 57 774 C1 ist ein Schwin-
gungstilger mit mehreren Tilgermassen bekannt, die
verschieden große Segmente eines sich unter Belas-
sung von Freiräumen zwischen den Tilgermassen ko-
axial um eine die Basis ausbildende Hülse herum er-
streckenden Hohlzylinders sind. Die Ankopplung der
Tilgermassen an diese Basis erfolgt über jeweils ei-
nen oder mehrere Federarme aus Elastomerwerk-
stoff. Aufgrund der Massenunterschiede der Tilger-
massen ist der bekannte Schwingungstilger für meh-
rere stark voneinander differierende Tilgereigenfre-
quenzen vorgesehen, Die hülsenförmig ausgebildete
Basis dient zur Aufnahme einer Befestigungsschrau-
be zur ortsfesten Lagerung der Basis an einer Struk-
tur, deren Schwingungen zu dämpfen sind.

[0004] Aus der JP 2005-106 192 A ist eine zylindri-
sche Motorlagerung mit den Merkmalen des Oberbe-
griffs des unabhängigen Patentanspruchs 1 bekannt.
Die Motorlagerung weist eine Hülse auf, an deren
beiden Enden jeweils eine ringförmige Tilgermasse
über eine Gummifeder angebunden ist. Die Tilger-
massen sind koaxial zu der Hülse angeordnet und
radial an den von ihnen jeweils umschlossenen Be-
reich der Hülse über die Gummifeder angebunden.
Hierdurch werden Schwingungstilger ausgebildet, die

aber aufgrund der gleichen Ausbildung der Tilger-
massen und ihrer Anbindung an die Hülse nicht für
unterschiedliche Frequenzen vorgesehen sind. Axial
liegen die Tilgermassen über sie umschließende Be-
reiche der Gummifeder einseitig an einander gegen-
über liegenden Wandungen eines Befestigungsele-
ments an, sind an diese aber nicht angebunden.

[0005] Aus der EP 0 726 409 A1 ist ein Schwin-
gungstilger bekannt, der im Wesentlichen aus einem
hülsenförmigen Formkörper aus elastischem Mate-
rial besteht. Dieser hülsenförmige Formkörper wird
auf einer zylindermantelförmigen Oberfläche ange-
ordnet, deren Schwingungen zu dämpfen sind. Der
Formkörper wird dabei bereichsweise radial an die
Oberfläche angekoppelt, was durch Spannelemente
unterstützt werden kann. Die zwischen dem Ankopp-
lungsbereich liegenden Teile des Formkörpers bilden
Tilgermassen aus. Von diesen können in der axia-
len Richtung des Formkörpers mehrere hintereinan-
der vorgesehen sein, die auf unterschiedliche Tilger-
eigenfrequenzen abgestimmt sind.

[0006] Aus der DE 695 07 984 T2 ist ein Schwin-
gungstilger bekannt, der sich von dem aus der
EP 0 726 409 A1 bekannten Schwingungstilger da-
durch unterscheidet, dass in den Formkörper aus
elastischem Material zusätzliche ringförmige Tilger-
massen aus Metall eingebettet sind.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Schwingungstilger mit mehreres Tilgermassen
der eingangs beschriebenen Art aufzuzeigen, der
kompakte Abmessungen aufweist und dennoch zur
Abstimmung auf mehrere auch tiefer liegende Tilger-
eigenfrequenzen besonders gut geeignet ist.

LÖSUNG

[0008] Die Aufgabe der Erfindung wird durch einen
Schwingungstilger mit den Merkmalen des Patent-
anspruchs 1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen
des neuen Schwingungstilgers sind in den abhängi-
gen Patentansprüchen 2 bis 6 beschrieben.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0009] Bei dem neuen Schwingungstilger sind min-
desten zwei seiner Tilgermassen in Richtung der
gemeinsamen Befestigungsachse der ringförmigen
Tilgermassen hintereinander angeordnet. Auf diese
Weise können die Tilgermassen problemlos einan-
der überlappende Querschnittsfläche radial zu ihrer
gemeinsamen Befestigungsachse aufweisen. Diese
Überlappung der radialen Querschnittsflächen kann
bis zu 100% betragen. Die Tilgermassen können da-
bei zusätzlich in Richtung der gemeinsamen Befes-
tigungsachse gleich lang und aus denselben Ma-
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terialien und somit auch gleich schwer ausgebildet
sein. Dann sind unterschiedliche Tilgereigenfrequen-
zen der beiden Tilgermassen durch unterschiedliche
elastische Ankopplungen an die gemeinsame Basis
zu realisieren. Alternativ kann aber beispielsweise
auch die Länge der beiden Tilgermassen in Rich-
tung der gemeinsamen Befestigungsachse und/oder
ihr Innen- und/oder Außendurchmesser und/oder die
Dichte ihres Materials unterschiedlich groß gewählt
werden.

[0010] In einer konkreten Ausführungsform des neu-
en Schwingungstilgers ist mindestens eine der bei-
den Tilgermassen radial an einen von ihr umschlos-
senen Bereich der Basis angebunden. Dabei kann
die Anbindung über den gesamten Innenumfang der
ringförmigen Tilgermasse durchgängig sein. Alterna-
tiv kann sie speichenförmig ausgebildet sein. Auch
über die axiale Länge der Tilgermasse kann die An-
bindung durchgängig oder alternativ nur bereichswei-
se vorgesehen sein.

[0011] Der umschlossene Bereich der Basis, an dem
die mindestens eine Tilgermasse radial angebunden
ist, ist die sich längs der gemeinsamen Befestigungs-
achse erstreckende Hülse.

[0012] Mindestens eine der Tilgermassen ist jedoch
axial an einen radial zu der gemeinsamen Befesti-
gungsachse verlaufenden Bereich der Basis ange-
bunden. Dabei ist sowohl eine Mischung der beiden
Anbindungsarten als auch eine rein axiale Anbindung
aller Tilgermassen möglich.

[0013] Bei dem neuen Schwingungstilger mit min-
destens einer axial angebundenen Tilgermasse ist
der radial zu der gemeinsamen Befestigungsachse
verlaufende Bereich der Basis, an den die mindes-
tens eine Tilgermasse axial angebunden ist, ein Ra-
dialbund, der an eine sich längs der gemeinsamen
Tilgerachse erstreckende Hülse angesetzt ist.

[0014] Die Hülse die bei dem neuen Schwingungstil-
ger Teil der gemeinsamen Basis ist, ist vorzugsweise
zur Aufnahme einer Befestigungsschraube zur orts-
festen Lagerung der gemeinsamen Basis an einer
Struktur, deren Schwingungen zu dämpfen sind, vor-
gesehen. Dabei kann sich ein Kopf der Befestigungs-
schraube direkt oder unter Zwischenordnung einer
Unterlegscheibe, die auch als Verliersicherung für die
Tilgermassen dienen kann, an dem einen Ende der
Hülse abstützen, während sich ein Befestigungsge-
winde der Befestigungsschraube über die Hülse hin-
aus erstreckt und dort in ein in der Struktur vorgese-
henes Innengewinde eingreift.

[0015] Eine axiale Anbindung einer oder mehre-
rer Tilgermassen kann ebenfalls durchgängig über
die gesamte Stirnfläche der jeweiligen Tilgermas-
se oder alternativ speichenförmig ausgebildet sein.

Auch hierbei ist es möglich, unterschiedliche Tilgerei-
genfrequenzen sowohl durch unterschiedliche Tilger-
massen als auch durch Unterschiede bei deren An-
bindung einzustellen.

[0016] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
ergeben sich aus den Patentansprüchen, der Be-
schreibung und den Zeichnungen. Die in der Be-
schreibungseinleitung genannten Vorteile von Merk-
malen und von Kombinationen mehrerer Merkma-
le sind lediglich beispielhaft und können alternativ
oder kumulativ zur Wirkung kommen, ohne dass die
Vorteile zwingend von erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsformen erzielt werden müssen. Weitere Merk-
male sind den Zeichnungen – insbesondere den dar-
gestellten Geometrien und den relativen Abmessun-
gen mehrerer Bauteile zueinander sowie deren relati-
ver Anordnung und Wirkverbindung – zu entnehmen.
Die Kombination von Merkmalen unterschiedlicher
Ausführungsformen der Erfindung oder von Merk-
malen unterschiedlicher Patentansprüche ist eben-
falls möglich und wird hiermit angeregt. Dies betrifft
auch solche Merkmale, die in separaten Zeichnun-
gen dargestellt sind oder bei deren Beschreibung
genannt werden. Diese Merkmale können auch mit
Merkmalen unterschiedlicher Patentansprüche kom-
biniert werden.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0017] Die Erfindung wird im Folgenden anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die
beigefügten Zeichnungen näher erläutert und be-
schrieben.

[0018] Fig. 1 ist ein Längsschnitt durch einen
Schwingungstilger, der nicht unter die Patentansprü-
che fällt.

[0019] Fig. 2 ist eine perspektivische Seitenansicht
des Schwingungstilgers gemäß Fig. 1.

[0020] Fig. 3 ist ein Längsschnitt durch eine Ausfüh-
rungsform des neuen Schwingungstilgers; und

[0021] Fig. 4 ist eine perspektivische Ansicht des
Schwingungstilgers gemäß Fig. 3.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0022] Der in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigte Schwin-
gungstilger 1 weist als Basis 2 zur Festlegung an ei-
ner Struktur, deren Schwingungen zu dämpfen sind,
eine Hülse 3 aus Stahl auf. Die Hülse 3 wird mit einer
hier nicht dargestellten Befestigungsschraube an der
jeweiligen Struktur befestigt, indem sich der Kopf der
Befestigungsschraube an dem einen Ende der Hülse
3 abstützt, wobei eine Unterlegscheibe vorgesehen
werden kann, die als Verliersicherung dient, und in-
dem die Befestigungsschraube mit ihrem Außenge-
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winde über das andere Ende der Hülse 3 übersteht
und damit in ein Innengewinde der Struktur eingreift.
An die Hülse 3 sind zwei Tilgermassen 4 und 5 des
Schwingungstilgers 1 jeweils über eine Elastomerfe-
der 6 bzw. 7 elastisch angebunden, wobei die Elast-
omerfedern 6 und 7 aus demselben Elastomerwerk-
stoff 8 ausgebildet sein können. Alternativ können
die beiden Elastomerfedern 6 und 7 auch aus unter-
schiedlichen Elastomerwerkstoffen ausgebildet wer-
den. Die Tilgermassen 4 und 5 sind ringförmig und
koaxial zu einer gemeinsamen Befestigungsachse 9
angeordnet, bei der es sich um die Längsachse der
Hülse 3 handelt. Dabei sind die Tilgermassen 4 und 5
von gleichem Durchmesser und untereinander beab-
standet längs der gemeinsamen Befestigungsachse
9 angeordnet. In Blickrichtung der Befestigungsach-
se 9 überlappen sich ihre Querschnittsflächen voll-
ständig. Dennoch können die beiden Tilgermassen 4
und 5 selbst bei gleicher Ausbildung ihrer Elastom-
erfedern 6 und 7 aus dem Elastomerwerkstoff 8 auf
unterschiedliche Tilgereigenfrequenzen abgestimmt
sein, indem beispielsweise ihre physikalischen Mas-
sen durch radial zu der gemeinsamen Befestigungs-
achse 9 verlaufende Bohrungen auf unterschiedli-
che Werte eingestellt werden. Noch einfacher kön-
nen die Tilgereigenfrequenzen der beiden Tilgermas-
sen 4 und 5 z. B. dadurch unterschiedlich abgestimmt
werden, dass für die Tilgermassen 4 und 5 unter-
schiedlich dichte Materialien verwendet werden und/
oder die Tilgermassen 4 und 5 längs der gemeinsa-
men Befestigungsachse 9 unterschiedlich lang sind
und/oder radial zu der gemeinsamen Befestigungs-
achse 9 unterschiedliche Abmessungen aufweisen.
Der Schwingungstilger 1 gemäß Fig. 1 ist um die ge-
meinsame Befestigungsachse 9 besonders schlank
gehalten.

[0023] Dies trifft auch auf den Schwingungstilger 1
gemäß den Fig. 3 und Fig. 4 zu. Auch dieser Schwin-
gungstilger 1 weist als Basis 2 eine Hülse 3 und zwei
ringförmige Tilgermassen 4 und 5 auf, die bezüglich
einer gemeinsamen Befestigungsachse 9, bei der es
sich um die Längsachse der Hülse 3 handelt, koaxi-
al und hintereinander angeordnet sind. Die elastische
Anbindung der Tilgermassen 4 und 5 an die Basis
2 ist hier aber nicht in radialer Richtung sondern in
axialer Richtung vorgesehen. D. h. Elastomerfedern
6 und 7 aus Elastomerwerkstoff 8 stützen die Tilger-
massen 4 und 5 hier an einem von der Hülse 3 radi-
al abstehenden Radialbund 10 ab. Dabei ist die axia-
le Länge der Elastomerfedern 6 und 7 soweit unter-
schiedlich, dass etwas weiter auseinander liegende
Tilgereigenfrequenzen der Tilgermassen 4 und 5 rea-
lisiert sind.

[0024] Welcher Bauform des neuen Schwingungs-
tilgers der Vorzug zu geben ist, d. h. der Bauform
gemäß den Fig. 1 und Fig. 2 oder der Bauform ge-
mäß den Fig. 3 und Fig. 4 ist unter anderem ei-
ne Frage der absoluten Höhe der beiden gewünsch-

ten Tilgereigenfrequenzen der Tilgermassen 4 und 5,
die bei der Ausführungsform gemäß den Fig. 3 und
Fig. 4 grundsätzlich niedriger liegen als bei der Aus-
führungsform gemäß den Fig. 1 und Fig. 2. Auch die
Richtung der zu unterdrückenden Schwingungen der
Struktur beeinflusst die Auswahl der am besten ge-
eigneten Ausführungsform des Schwingungstilgers
1.

[0025] Abweichend von der Darstellung der Elasto-
merfedern 6 und 7 in den Fig. 1 und Fig. 3 können
diese jeweils auch speichenförmig, d. h. nicht ring-
förmig umlaufend ausgebildet sein, Zudem muss bei
der Ausführungsform gemäß den Fig. 3 und Fig. 4
die Hülse 3 nicht bis an beide Enden des Schwin-
gungstilgers 1 heranreichen, sondern sie kann auf
der einen Seite an dem Radialbund 10 enden. Der
Radialbund 10 kann überdies nach Art einer Unter-
legscheibe vom Kopf oder einem Radialbund einer
Befestigungsschraube auf eine Hülse 3 aufgespannt
werden, die auch als separates Teil vorgesehen sein
kann.

Bezugszeichenliste

1 Schwingungstilger
2 Basis
3 Hülse
4 Tilgermasse
5 Tilgermasse
6 Elastomerfeder
7 Elastomerfeder
8 Elastomerwerkstoff
9 Befestigungsachse
10 Radialbund

Patentansprüche

1.    Schwingungstilger (1) mit mehreren an einer
Hülse (3) als gemeinsamer Basis (2) elastisch abge-
stützten ringförmigen Tilgermassen (4, 5), die in ih-
rer unbelasteten Grundstellung koaxial zu einer ge-
meinsamen Befestigungsachse (9) angeordnet sind,
wobei sich die Hülse (3) längs der gemeinsamen Be-
festigungsachse (9) erstreckt und wobei mindestens
zwei der Tilgermassen (4, 5) in Richtung der gemein-
samen Befestigungsachse (9) hintereinander ange-
ordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Til-
germassen (4, 5) auf unterschiedliche Tilgereigenfre-
quenzen abgestimmt sind, und dass mindestens eine
der beiden Tilgermassen (4, 5) an einen von der Hül-
se (3) abstehenden Radialbund (10) angebunden ist.

2.  Schwingungstilger (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Tilgermassen (4,
5) einander zumindest teilweise überlappende Quer-
schnittsflächen radial zu ihrer gemeinsamen Befesti-
gungsachse (9) aufweisen.
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3.  Schwingungstilger (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Tilgermassen (4, 5)
einander zu mindestens 50%, vorzugsweise zu min-
destens 75% überlappende Querschnittsflächen radi-
al zu ihrer gemeinsamen Befestigungsachse (9) auf-
weisen.

4.  Schwingungstilger (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens eine der beiden Tilgermassen (4, 5) radi-
al an einen von ihr umschlossenen Bereich der Hülse
(3) angebunden ist.

5.  Schwingungstilger (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass alle Til-
germassen (4, 5) axial an einen von der Hülse (3) ab-
stehenden Radialbund (10) angebunden sind.

6.  Schwingungstilger (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Hül-
se (3) zur Aufnahme einer Befestigungsschraube
zur ortsfesten Lagerung der gemeinsamen Basis (2)
an einer Struktur, deren Schwingungen zu dämpfen
sind, vorgesehen ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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